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Die Arbeiten auf
der Baustelle began-
nen am 24. April 1944
und waren am 28. August des gleichen Jahres beendigt. Die Erd-,
Maurer- und Isolierungsarbeiten wurden von der Kreisdirektlon IT
der SBB der Bauunternehmung Werner Burkhard A.-G. Bern zur
Ausfiihrung iibertragen, mit der vertraglichen Bestimmung, die
Isolierungsarbeiten durch die Asphalt-Emulsion A.-G. Ziirich
durchfiithren zu lassen. Fiir die Natursteinverkleidung wurde
Gneis aus den Briichen der Unternehmung Michele Antonini & Co.
in Osogna verwendet. Die Steine der Gewdlbestirnkrinze sind
konisch bearbeitet und mit parallelen Fugen von 25 mm mittlerer
Stérke versetzt, fur die Sichtfldchenverkleidung der Aufmauerung
war Spitzsteinmauerwerk vorgeschrieben mit Lagerfugen von
max. 25 mm und zuldssigen Bossen an den Sichtflichen von 3 cm.

Abb. 10 zeigt eine Gesamtansicht der fertig umgebauten
Oenzbriicke mit den neuen Gewolben zwischen den alten Pfeilern
und Widerlagern, die nun an die Stelle des beinahe 90 Jahre im
Dienst gestandenen stéhlernen Ueberbaues getreten sind.

Abb. 1. Lageplan 1:500

Alle Ubrigen Stahltragwerke auf der Strecke Herzogenbuch-
see-Solothurn-Busswil, die den erhdhten Belastungen nicht mehr
genligten, wurden durch massive volle Platten mit durchgehen-
dem Schotterbett ersetzt, da nirgends geniigend Hohe fiir den
Bau von Gewdlben zur Verfiigung stand. Die kleineren Ueber-
bauten haben schlaffe Rundstahlbewehrung erhalten, soweit ge-
niigend Bauhohe zur Verfligung stand, die grosseren oder jene
mit sehr gedriickter Bauhohe erhielten steife Bewehrungen durch
Walzprofile. Abb. 11 zeigt den Eisenbetontrog von 6 m Stiitz-
weite einer der Oeschbachbriicken bei Subingen, ausgefiihrt durch
die Bauunternehmung Fritz Moos A.G. in Biberist, und Abb.12 den
neuen Ueberbau der Eichibachbriicke bei Dotzingen, ausgefiihrt
durch die Unternehmung Reifler & Guggisberg A.-G. in Biel.
Dieser schiefe Ueberbau mit 12,4 m Stiitzweite ist in der Léngs-
richtung bewehrt durch I-Tréger, die mit dem Beton zusammen
im Verbund wirken und dementsprechend einen stdrkeren unteren
und einen schwicheren oberen Flansch aufweisen. Die Trager
von 550 mm Hohe wurden zusammengesetzt aus halben Breit-
flanschtrédgerprofilen mit dazwischen geschweissten Stegblech-
streifen durch die A.-G. Theodor Bell & Co. Kriens. Die obere
und untere Querbewehrung der Platte besteht aus Rundstahl.

Mit Ausnahme der Emmenbriicke bei Derendingen mit 26,25 -+
31,20 -+ 26,25 m Stiitzweite, deren Fachwerkhaupttriger und
Quertridger von der ehemaligen Emmenbriicke bei Burgdorf stam-
men und nach griindlicher Ueberholung und Verstdrkung mit
neuen Lingstragerstradngen im Jahre 1925 hier eingebaut wurden,
sowie einer kleinen Zwillingstrdgerbriicke von 3,8 m Stiitzweite
aus Breitflanschtrdgern, sind nun alle Briicken der Strecke Her-
zozenbuchsee-Solothurn-Busswil umgebaut und mit durchgehen-
dem Schotterbett versehen worden. Die Leitung dieser Arbeiten
hatte die Sektion fiir Briickenbau bei der Bauabteilung des
Kreises IT der SBB in Luzern.

Abb. 2 und 3. Grundrisse 1:200

Kleines Wohnhaus am Ziirichberg
Arch. ALFRED ROTH, Ziirich

Die Aufgabe bestand darin, fiir eine alleinstehende #ltere
Dame mit regem Gésteverkehr ein kleines, persénliches Wohn-
haus vorwiegend fiir den Winteraufenthalt zu bauen. Das Grund-
stick wurde dementsprechend klein und in ruhiger, sonniger
Lage unweit einer Drahtseilbahnstation gewahlt. Zur Einhaltung
der verlangten kurzen Bauzeit konnte nur Holz als Baustoff in
Frage kommen. Es war ausserdem der besondere Wunsch der
Bauherrin, in konstruktiver und organisatorischer Beziehung auf
das Vorhandensein von sog. «Erdstrahlen» Riicksicht zu nehmen.

Das 460 m? umfassende, an der Hadlaubstrasse 59 gelegene
Grundstiick fallt gegen Slidwesten ab, sodass das Untergeschoss
fiir Wohnzwecke ausgeniitzt werden konnte. Die Vorderfront des
Hauses verlduft unter einem Winkel von 60° schrig zur Strasse
in Ost-West-Richtung, wodurch reine Siidlage mit freiem Blick
auf Stadt, Ses und Gebirge erreicht ist. Diese Abdrehung ergibt
gleichzeitig die wiinschenswerte Distanzierung vom Nachbarhause.
Ausserdem nimmt die Schrigstellung des Baues Riicksicht auf
die von Spezialisten festgestellte, anndhernd diagonal durch das
Geldnde verlaufende Trennungslinie zwischen dem siidlichen
unterstrahlten und dem nordlichen strahlenfreien Teil (siehe
Abb. 1, Linie A bis B).

Rdaumliche Organisation. Der Bau ist gegliedert in einen
hinteren, dreieckférmigen, niedrigen (2,30 m i. L.) und in einen
vorderen, langgestreckten, héhern (2,5 m i. L.) Trakt. Die Ver-
setzung der Dé&cher ermdoglicht die direkte Belichtung und Be-
liiftung des Treppenabganges, des Abortes und der Toilet en-
nische im Bad, sowie die Gewinnung seitlichen Oberlichtes im
Wohnraum. Im niedrigen Teil des Hauptgeschosses befinden sich
der Hauseingang und die Servicerdume, im vorderen der grosse
Wohnraum und das eigentliche Apartement der Hausbesitzerin

Abb. 5. Wobhnraum ; rechts hinter dem Kamin Tiir zur Bibliothek



10. Februar 1945
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Abb. 6. Gesamtbild aus Siiden

mit einer kleinen Bibliothek, dem Schlafzimmer und Balkon. Das
Untergeschoss enth&lt ein M&dchen-, ein Gast- und ein Garten-
zimmer, einen Duschenraum unter der Treppe, sowie den Heiz-
raum und zwei Keller.

Architektonische Erwigungen : Die grundsidtzliche Stellung
und Gliederung des Baukorpers ist identisch mit dem rdumlichen
und plastischen Aufbau des Hauses, dessen Architektur in kon-
sequenter Weiterverfolgung dieser Ausgangspunkte entwickelt
ist. Sie ist gekennzeichnet durch eine weitgehende Loslésung
vom rechten Winkel. An dessen Stelle treten die Winkel des
Sechseckes (609 bzw. 120°), das als Hauseingangsplatte in reiner
geometrischer Form erscheint. Dieses in der Architektur selten
verwendete Gestaltungselement ermdglicht gleichzeitig eine orga-
nische rdumliche und eine ebenso freie, jedoch in sich geschlos-
sene baukorperliche Gliederung. Eine, wenn auch nur beschrénkte
Durchdringung des niederen und hdheren Erdgeschossteiles be-
steht an deren Beriihrungszone im Wohnraum und Schlafzimmer.
Die im Innern und Aeusseren in Erscheinung tretenden offenen
Winkel verleihen dem Ganzen das einheitliche architektonische
Geprége, wobei bewusst versucht wurde, dic dynamisch-lockere
Raumanlage in eine statisch gebundene Form uiberzufiihren. Die
dem Hause allseitig eigene Plastik trégt dazu bei, den Bau
gewissermassen iiber seine bescheidenen Dimensionen hinaus
wachsen zu lassen.

Technische Durchbildung : Der Oberbau des Hauses ist ein
auf betonierten und gemauerten Umfassungswéinden ruhender
Holzstdnderbau. Die Isolation der Aussenwinde besteht aus
20 mm starken Glasseidenmatten und diejenige der Zwischen-
decken und des Daches aus Durisol-Standardplatten. Die Ein-
deckung des Baues mit innerer Entwésserung und 80 cm breitem
Dachvorsprung besteht aus einem dreifachen Kiesklebecdach. Die
innere Verkleidung der Wiénde und Decken in den bewohnten

Abb. 8. Eingangsfront

Arch. ALFRED ROTH, Ziurich
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Abb. 7. Studfront

Réumen ist in rohem und weissgestrichenem, sowie in gewachs-
tem Sperrholz (Biblicthek und Schlafzimmer) ausgefiihrt. Die
Decke iiber Kiiche, Bad, WC ist verputzt. Die sanitdre Installa-
tion ist mit gerduschddmpfenden Kugler-Armaturen versehen.
Die Badewanne, am Platze hergestellt, ist im Boden versenkt
und dadurch fiir die betagte Hausbesitzerin leicht beniitzbar.

Zur Abschirmung des Hauses gegen Erdstrahien, deren
schédliche Einwirkung auf menschliche, tierische und pflanz-
liche Organismen expcrimentell nachgewiesen ist (vgl. SBZ
Bd. 124, S. 305, 1944), wurden folgende Massnahmen getroffen:
Die Fundamente sind sorgfiltig drainiert und trocken gelegt,
um die Méglichkeit des bei unterstrahlten Bauten beobachteten
vermehrten Feuchtigkeitsauftriebes auszuschalten. Unter dem
Parkett des Erdgeschosses und unter dem Putztrdger und Putz
der Decke iiber dem Serviceanbau ist ein doppelseitiger Zink-
folienkarton verlegt, der wie Aluminiumfolie eine strahlenbre-
chende Wirkung hat. In dieser Beziehung weist der Holzbau
von Natur aus glinstigere Voraussetzungen auf als der Massiv-
bau aus Stein und Beton.

Die Baukosten betragen bei insgesamt 695 m? umbauten
Raumes inklusive Architektenhonorar, jedoch ohne Gartenarbei-
ten 89 Fr./m3. Der Bau wurde in der kurzen Zeit von Ende
November 1943 bis Anfang Februar 1944 ausgefiihrt. A.R.

MITTEILUNGEN

50 Jahre Giesserei Bern. Die Bezeichnung «Giesserei Bern»
lisst den Uneingeweihten kaum vermuten, dass diese Filiale der
von Roll’schen Eisenwerke keine reine Giesserei, sondern eine
beriihmte Konstruktionswerkstédtte und Maschinenfabrik ist, die
bei Anlass der 50-jdhrigen Existenz als Filialwerk die Gelegen-
heit wahrnimmt, aus den Federn ihrer Mitarbeiter eine Reihe

Abb. 9. Gesamtansicht aus Osten



	Kleines Wohnhaus am Zürichberg: Arch. Alfred Roth, Zürich

